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Spannbeton-Reaktordruckbehälter 
Bei Leistungsreaktoren, die als Wärmeträger ein komprimier-
tes Gas verwenden, ist bei gegebener höchstzulässiger Tem-
peratur der Spaltstoffelemente die Steigerung der Nettoleistung 
des Reaktorsystems proportional der Vergrößerung des Durch-
messers des Reaktorkernes und der Erhöhung des Gasdruckes. 
Somit wird die Bemessung des Druckbehälters zum Kardinal-
punkt der Bemesmng der ganzen Kernkraftanlage. 
Neuere britische Studien über kerntechnische Variationen des 
mit natürlichem Uran arbeitenden, gasgekühlten, graphitmode-
rierten Leistungsreaktortyps haben Schwierigkeiten in der Reali-
sierung des vollen theoretischen Potentials ergeben oder nicht 
Abb. 1. Vertikalschnitt durch Druckbehälter und pnmare Strahlen-
abschirmung eines Berkeley-Reaktors [l]. 
zu wesentlichen wirtschaftlichen Vorteilen geführt. Ein bedeuten-
der Schritt vorwärts sowohl in bezug auf die Wirtschaftlich-
keit als auch auf die Sicherheit dieses Leistungsreaktortyps 
kann jedoch durch eine neuartige bautechnische Konzeption er-
zielt werden: durch den Ersatz des herkömmlichen stählernen 
Reaktordruckbehälters durch eine Spannbetonkonstruktion 
[22, 23]. 
1. Reaktordruckbehälter aus Stahl 
Die drei Erfordernisse: 1. Druckhaltevermögen, 2. Gas-
dichtigkeit und 3. Strahlenabschirmung werden üblicherweise 
durch Verwendung eines stählernen Druckbehälters mit um-
gebender Strahlenabschirmung a~s Beto~ e:füllt. D~r Bau .sehr 
großer Druckbehälter aus Stahl gibt schwienge schweiß_tec:!:msche 
Probleme auf die den Reaktorabmessungen zusammen mit dem 
verwendeten Innendruck eine definitive Grenze setzen. Typische 
Konstruktionen zeigen die Abb. 1 und 2. 
Der stählerne Reaktor-Druckbehälter der mit natürlichem 
Uran arbeitenden, graphitmoderierten Reaktoren (Wärme-
als Wärmeträger Kohlendioxydgas bei einem Betriebsdruck von 
8,8 kg/cm2 verwenden, ist ein vertikaler Zylinder mit 15,2 m Cf? 
leistung 560 MWJ des britischen Berkeley-Kernkraftwerkes, die 
und 24,2 m Höhe mit ellipsoidförmigen Enddomen (Abb. l). 
Der Angelpunkt des Entwurfes des Kernkraftsystems war die 
maximale Dicke der Stahlbleche (76 mm), die unter Baustellen-
bedingungen den strengen Erforde~~issen der Anlage gemä~ 
geschweißt werden konnten. Der Prufdruck betrug 14,8 kg/cm-. 
Die den Reaktor umgebende biologische Abschirmung aus n?r-
malem Kiesbeton hat eine Dicke von 2,6 m. - Abb. 2 zeigt 
einen sphärischen Reaktor-Druckbehälter (20,4 m Cb) ~es Kern-
kraftwerkes Hinkley Point, dessen Reaktoren vom gleichen Typ 
sind mit einer Wärmeleistung von 960 MW und einem C02-
Betriebsdruck von 13 kg/cm2 (Prüfdruck 21,8 kg/cm2). Die bio-
logische Beton-Abschirmungskonstruktion hat eine Dicke von 
3,0m. 
2. Allgemeine Konstruktionsprinzipien für Spannbeton-
Reaktordruckbehälter 
Bei der Errichtung der mit natürlichem Uran arbeitenden, 
graphitmoderierten, C02-gekühlten G 2- und G 3-Reaktoren 
(Wärmeleistung 200 MW) in Marcoule ist erstmalig eine alter-
native Lösung für die Konstruktion des Druckbehälters zur An-
wendung gekommen: Ein Reaktor-Druckbehälter aus Spann-
beton kombiniert Druckhaltevermögen und Strahlenabschirmung, 
die Gasdichtigkeit wird durch eine innere Stahlblechauskleidung 
erzielt ([2] bis [12]). Die Entscheidung, die Druckbehälter für 
die G 2- und G 3-Reaktoren aus Spannbeton herzustellen, wurde 
im Sommer 1955 gefällt. Damals bestanden gewisse Bedenken 
gegen diese Entwurfskonzeption, die aber durch di~ hervor-
ragende Betriebsbewährung der Konstruktion (In?etn~bna~me 
1959) klar widerlegt worden sind. Für den derzeit bei Chmon 
in Frankreich im Bau befindlichen größten gasgekühlten Lei-
stungsreaktor der Welt (elektrische Nutzleistung 375 bis 
400 MvV i) wird ein vertikaler zylindrischer Spannbeton-Reaktor-
druckbehälter mit 18,4 m Innendurchmesser und 21 m lichter 
Höhe verwendet (das Betongewicht wird mit 60 000 t angegeben). 
Der Erfolg der französischen Pioniertat hat in anderen Län-
dern die an der Weiterentwicklung des gasgekühlten Reaktor-
typs' arbeiten, insbesondere in der Tschechoslowakei und in 
Gas-
[Jnfaß 
Abb. 2. Vertikalschnitt durch Druckbehälter und primäre Strahlen-
abschirmung eines Hinkley Point-Reaktors [l]. 
Großbritannien, theoretische und experimentelle Untersuchungen 
und Entwurfsstudien über die Probleme der Verwendung von 
Spannbeton für den Bau großer Reaktordruckbehälter ang~regt 
([13] bis [23]). Man gelangte übereinstimmend zu der Uber-
zeugung, daß Spannbeton ein Maximum an technischen Möglich-
keiten für den Bau sehr großer Druckbehälter bietet: 1. Große 
Formgebungsfreiheit, 2. die Ermöglichung von Behälterabmessun-
aen und Drücken wie sie sich bei der Verwendung von Stahl ~icht erzielen las;en, und 3. hohe Sicherheit im Vergleich mit 
stählernen Druckbehältern. 
Als Konstruktionsform kommt ein dickwandiger Beton-
zylinder, der durch sekantenförmig oder ring_förmig angeordnete 
Spannglieder vorgespannt ist, in Frage. Die Lage des Zylm-
c!ers kann vertikal oder horizontal sein; die Entscheidung dar-
über obliegt den Reaktor-Konstrukteuren. Der innere Durch-
messer ist die wichtigste Abmessung des Behälters, wogegen 
die Zylinderlänge vom konstruktiven Standpunkt unwichtig ist. 
Die Dicke der Behälterwandung ergibt sid1 in erster Linie aus 
den Erfordernissen der Abschirmung der Reaktorstrahlung. Vom 
statischen Gesichtspunkt kann eine geringere Dicke im Hinblick 
auf die Wärmespannungen und den Bedarf an Spannstahl vor-
teilhafter sein. Aus diesem Grunde ist es in Betracht zu ziehen, 
nur einen getrennt wirkenden Teil der gesamten Wanddicke vor-
zuspannen. Für die Vorspannung des zylindrischen Behälterteils 
1 Wärmeleistung vermutlich bis 1250 MvY. 
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kommen drei Vorspann-Arten in Betracht: Die Sekanten-Vor-
spannung, die Ringvorspannung mit ~inzelnen Spanngli_edern 
und die Vorspannung nach dem Wickelverfahren. Bei der 
Sekanten-Vorspannung (Abb. 3) werden in dem Hohlzy!inder 
gerade Kabelbahnen ausgespart, die in einzel.1:1e~ S~1chten 
gleichschenklige Dreiecke, Quadrate oder regelmaßige Vielecke 
bilden [ 16, 17]. Die Scheitelpunkte dieser geometrischen Formen 
sind entlang der Zylinder-
achse gegeneinander ver-
dreht. Die Polygonseiten-
zahl in einer Kabelschicht 
hängt von em1gen sich 
widersprechenden Gesichts-
punkten ab, zwischen denen 
das Optimum zu suchen ist. 
Durch eine Vergrößerung 
der Polygonseitenzahl er-
höht sich die Anzahl der 
Anker, was einerseits im 
Hinblick auf den Stahlver-
brauch und den Arbeits-
aufwand ungünstig ist, an-
dererseits aber eme gün-
stige, von der Innenwand 
entferntere Lage bedmgt. 
Das Hauptproblem bei 
der Ringvorspannung mit 
einzelnen Spanngl!edern 
w.•~~-'-''----"+---!LLJCLL/:L'w besteht in der tlerab-
Zyllfllfermonlel Löngsschmff setzung der Reibung. Das 
Abb. 3. Schematische Darstellung kann durch beiderseitiges 
des Sekanten-Vorspannverfahrens Vorspannen über klemere 
von Spannbeton-Druckbehältern. Bogenlängen oder durch 
Verwendung von Gleitplatten bewirkt werden. lleim W1ckel-
vertahren ist eine Umw1cklung des Zylinders mit vorgespanntem 
Draht entweder nur entlang der AuHentläche oder auch m em1-
gen Schichten mit dazwischen!Iegenden Betonschichten möglich. 
Letzteres Verfahren hat den Nachteil, dal.l eine Kontrolle des 
Stahles in den inneren Schichten nicht möglich ist. Wenn kein 
kontinuierlicher Verbund vorgesehen wird, ist es zweckmäfüg, 
die Wicklung in nicht zu groben Abschnitten zu verankern. 
Während die Konstruktion des zylindrischen Behälterteils eine 
verhältnismäßig einfache Aulgabe darstellt, ist die Ausbildung des 
Abschlusses des Behälters ein schwieriges Konstruktionsproblem. 
Aus Gründen der Strahlenabschirmung ist die Verwendung von 
stählernen Deckeln (s. Abb. 3) nicht zweckmäßig, da diese eine 
zusätzliche Betonabschirmung erfordern. Vorteilhaft ist jedoch 
die Abnehmbarkeit stählerner Endverschlüsse. Beton-Abschlüsse 
können in Form von Platten ausgebildet werden, deren große 
Dicke wahrscheinlich eine konstruktiv genügende Anordnung 
von Vorspannkabeln in zwei oder drei Richtungen ermöglicht; 
die Endplatten müssen durch Längs-Vorspannkabel parallel der 
Zylinderachse gehalten werden. Eine alternative und konstruk-
tiv bessere Lösung ist die Ausbildung von kuppeliörmig nach 
innen gewölbten Endteilen, die sich unter der Wirkung des 
inneren Gasdruckes unter Druckbeanspruchung befinden. Die 
radialen Kräfte des sphärischen Gewölbes in den Auflagern kön-
nen durch eine Ringvorspannung aufgefangen werden. Für eine 
sichere Übertragung dieser Ringvorspannkräfte im unbelaste-
ten Zustand des Behälters muß durch Füllbeton-Einlagen ge-
sorgt werden. Die theoretische Erfassung des diskontinuierlichen 
Spannungszustandes im Endabschnitt ist schwierig. 
Bei einem heterogenen Reaktor üblicher Bauart muß eine 
der Endkuppeln einen dichten Rost von Hülsenrohren für 
die Durchführung der Spaltstoffbeschickung und -entladung 
des Reaktorkerns enthalten. Für die Durchführung der 
großen Kühlgas-Einlaß- und -Auslaßrohre bestehen zwei Mög-
liclikeiten: Durchführung durch die Endkuppeln des Behälters 
oder Durchführung durch die zylindrische Behälterwand in einer 
Zone zwischen dem Ende des Zylinders und der Kuppel, wo 
nur eine schwächere Ringbewehrung erforderlich ist. - Für die 
Konstruktion eines Druckbehälters für einen Kugelhaufenreaktor 
ergeben sich etwas unterschiedliche Anforderungen. 
Als Werkstoff für die gasdichte innere Membrane ist Bau-
stahl gut geeignet, da dieses Material nahezu den gleichen 
linearen Wärmedehnungskoeffizienten wie Beton hat und daher 
mit der inneren Betonwandung verbunden werden kann, wenn 
Membrane und Betonwand etwa auf gleicher Temperatur ge-
halten werden. Baustahl verfügt über einen genügenden Kor-
rosionswiderstand gegenüber dem Kühlgas auch bei hohen 
Temperaturen. Die Prüfung der Gasdichtigkeit der Membrane 
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kann entweder durch radiographische Untersuchung sämtlicher 
Schweißnähte oder durch pneumatische Dichtigkeitsprüfung 
nach beendeter Herstellung erfolgen. Im letzteren J:t"alle ist 
eine Behälterform mit nach außen konvexen Endkuppeln er-
forderlich. -- Beim Betonieren dient die gasdichte Membrane 
als Innenschalung, sie ist tür den Lastfall des Betoniervorganges 
zu bemessen. lm Betriebszustand wird die Auskleidungs-
membrane direkt vom umgebenden Beton gestützt. Die Arbei-
ten an der Konstruktion des Reaktorkerns im Innenraum des Be-
hälters können gleichzeitig mit den Betonierarbeiten begonnen 
werden. 
Modellversuche haben [22] zufolge gezeigt, daß eine gas-
dichte Auskleidung aus Baustahlblech unter weit über den Be-
messungsdruck hinausgehenden Innendrücken fließt und simultan 
mit der Bildung von durch die ganze Betonwand laufenden 
Rissen örtlich aulreißt. Durch den damit ermöglichten Gasaustritt 
wird der Innendruck reduziert. Wenn die Bemessung so vor-
genommen wird, daß dieser Vorgang unterhalb der Grenz-
belastung der Vorspannkabel eintritt, schließen sich nach dem 
Druckablaß die Betonrisse unter dem Einfluß der Vorspanrikabel 
wieder. Trotz erheblicher Beschädigung kann somit - im Gegen-
satz zu dem Fall des Zerreißens eines stählernen Reaktordruck-
behälters - die Freisetzung großer Mengen radioaktiver Sub-
staruzen verhütet werden. 
Thermische Aspekte spielen bei der Verwendung von Spann-
beton-Reaktordruckbehältern eine bedeutende Rolle. Die un-
gleichförmige Erwärmung der dicken Behälterwand kann sich 
auf den Spannungszustand ungünstiger auswirken als der innere 
Überdruck. Die Betonkonstruktion ist zwei Wärmequellen aus-
gesetzt: 1. der Wärme des strömenden Gases und 2. der durch 
die Abschwächung der Neutronen- und Gammastrahlung be-
wirkten inneren Wärmeerzeugung. Der Einfluß dieser Wärme-
quellen kann durch ein adäquates Kühlsystem und durch An-
ordnung einer thermischen Abschirmung gering gehalten wer-
den. Für die Kühlung des Behälters kommen zwei Möglicli-
keiten in Betracht: Gaskühlung der inneren Seite der Stahl-
blechauskleidung oder Wasserkühlung der an die Auskleidung 
angrenzenden inneren Betonschicht. 
Der Bau von großen dickwandigen Behältern aus Spann-
beton stellt ein völlig neues Gebiet dar und erfordert grund-
sätzliche theoretische, konstruktive und technologische Unter-
suchungen. Einige Betrachtungen und theoretische Studien über 
das Problem der Wärmespannungen in Beton-Reaktorabschir-
mungen infolge der nichtlinear verteilten Wärmeerzeugung lie-
gen vor [24 bis 29). Spannungsgleichungen für den dickwandigen 
sekantenförmig vorgespannten Betonzylinder, mit denen das 
Spannungsfeld sowohl in verschiedenen Bauphasen als auch im 
Betriebszustand ermittelt werden kann, sind von R. Servit 
[14) [15] abgeleitet worden. Die Ermittlung des Temperatur-
spannungsfeldes infolge der strahlungsinduzierten ungleichförmi-
gen Erwärmung der Spannbeton-Behälterwandung sowie die 
Erfassung der Störungen des Spannungsfeldes an der Ver-
bindungsstelle von Endkuppeln und Hohlzylinder und in der 
Umgebung großer Öffnungen bereitet besondere theoretische 
Schwierigkeiten. 
Die konstruktiven Fragen sind vielfältig und betreffen in 
erster Linie die Anordnung der hohen Anzahl großer Vorspann-
glieder und die Entwicklung eines konstruktiv und wirtschaftlich 
befriedigenden Vorspannsystems. Ein anderes konstruktives 
Problem hängt mit der Aufgliederung der inneren Schichten zur 
Reduzierung der Wärmespannungen zusammen. - Ein beson-
deres technologisches Problem besteht in dem auf dem De-
hydratationsprozeß beruhenden schädigenden Einfluß hoher Tem-
peraturen auf die mechanischen und Neutronenabschirmungs-
Eigenschaften von Beton. Eine auf ihre Brauchbarkeit zu unter-
suchende mögliche Lösung ist die Verwendung von Serpentin-
Zuschlägen [30]. 
Abb. 4 zeigt den Entwurf eines Spannbeton-Reaktordruck-
behälters für einen gasgekühlten Leistungsreaktor von fort-
geschrittenem Typ, bei dem die Ringvorspannung durch einzelne 
Kabel eingetragen wird [19]. Der Behälter besteht aus einem 
vertikalen Hohlzylinder mit einem Innendurchmesser von 12,8 m, 
einPT lichten Höhe von 13,7 m und einer Wanddicke von 2,4 m 
und zwei kuppelförmig nach innen gewölbten Endteilen. Die 
Kühlgasleitungen werden durch die zylindrische Behälterwand 
geführt. Der Behälter ist für einen Betriebsdruck von 22 kg/cm2 
und für einen Prüfdruck von 35 kg/cm2 bemessen. Sämtliche 
Vorspannkabel bestehen aus fünfzig 8-mm-Drähten. Die ge-
samte Vorspannkraft beträgt je 250 t; die Reibungsverluste in 
den über einen Halbkreisbogen von zwei Seiten vorgespannten 
Ringkabeln betragen 20 °/o, alle übrigen Vorspannverluste 23 °/o. 
Die Ring-Vorspannkabel sind in vier Schichten in Abständen 
von 25 cm angeordnet. Die Endkuppeln werden durcli 
163 Vertikalk&bel gehalten. Die Gesamtzahl der Verankerungen 
Vertikal- und Horizontalschnitt durch die Konstruktion eines Spannbeton-Reaktordruckbehälters [19]. 
beträgt 1434. - Der Spannbetonbehälter ist mit 25 mm dickem 
Baustahlblech gasdicht ausgekleidet. 
Ein ähnlicher Entwurf für einen Spannbeton-Reaktordruck-
behälter mit Wickelvorspannung wird in [20] beschrieben. Die-
ser Behälter ist für einen Betriebsdruck von 41,8 kg/cm2 (der 
einen Sicherheitszuschlag für Kriechen, thermische Zyklen usw. 
enthält) und einen Prüfdruck von 56,9 kg/cm2 bemessen. Er 
besteht aus einem vertikalen Hohlzylinder mit einem Innen-
durchmesser von 11,0 m, einer lichten Höhe von 13,7 m und 
einer Wanddicke von 3,05 m und zwei kuppe!förmig nach 
innen gewölbten Endteilen von 12,2 m Krümmungsradius und 
175 cm Dicke, die für die volle Strahlenabschirmung durch 
Stahlbeton-Diaphragmaplatten von 215 cm Dicke ergänzt wer-
den. Die Kühlgasleitungen werden durch die untere Kuppel 
geführt. Die Kuppeln werden durch 60 parallel zur Zylinder-
achse verlaufende Vorspannkabel gehalten, die aus je 715 Dräh-
ten von 5 mm C/J bestehen. Die Ringvorspannung des zylindri-
schen Behälterteils erfolgt nach dem Wickel-Vorspannverfahren 
mit Draht von ,5 mm 1J und einer Windung je cm in 21 Schich-
ten. (Die Baumassen bzw. -gewichte sind: 4600 m3 Beton, 150 t 
Längsvorspannkabel, 260 t Wickeldraht, 150 t normaler Be-
wehrungsstahl.) 
3. Ausgeführter Spannbeton-Reaktordruckbehälter 
Abb. 5 zeigt die Konstruktion des Spannbeton-Druckbehälters 
des G 2-Reaktors in Längs- und Querschnitt. Der Behälter be-
steht aus einem horizontalen Hohlzylinder mit einem Innen-
durchmesser von 14,0 m, einer Länge von 18,0 m und einer 
Wanddicke von 3,0 m und zwei kuppelförmig nach innen ge-
wölbten Endteilen, die durch 46 Spannkabel ohne Verbund 
parallel zur Zylinderachse gehalten werden. Die 57 Ring-
vorspannkabel umschließen den Zylinder über einen Zentri-
winkel von 250° und werden tangential zu der unter dem Be-
hälter verlaufenden Verankerungsgalerie geführt. 58 Quer-
vorspannkabel vervollständigen die Wirkung der Ringvorspann-
kabel. 
Der Behälter ist für einen Betriebsdruck von 15 kg/cm2 und 
eine Druckprobe von etwa 30 kg/cm2 bemessen. Gasdruck und 
Reaktorleistung sind so gewählt, daß die statisch erforderliche 
Dicke der Behälterwandung geringer als die für die biologische 
Strahlenabschirmung erforderliche Dicke ist. Zur Herabsetzung 
der Wärmespannungen und zur Vermeidung einer Temperatur-
schädigung des Betons ist neben dem C02-Hauptkreislauf mit 
einer maximalen Gastemperatur von 350° C ein sekundäres 
Kreislaufsystem installiert, das die den Reaktorkern umgebende 
>------------JJ.65m----------i 
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Abb. 5. Schnitte durch den Spannbeton-Reaktordruckbehälter des französisC'hen G2-Reaktor5 [l]. 
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gußeiserne thermische Abschirmung kühlt und so bemessen ist, 
daß die Betontemperatur überall unterhalb 100° C bleibt. 
Die Sicherheit des Druckbehälters läßt 6ich durch die Höhe 
der eingetragenen Vorspannung beeinflussen. Um die Möglich-
keit eines plötzlichen Bruches auszuschließen, wurde eine mäßige 
Vorspannung gewählt, so daß einerseits eine genügende V?r-
warnung des Bruches durch stärkere Rißbildung gegeben 1~t, 
und andererseits eben durch die sich im Katastrophenfall m 
genügender Anzahl und Weite vor dem Bruch bildenden Risse 
eine Reduktion des Innendruckes erreicht wird. Die Spann-
kabel, die aus Bündeln von 700 Drähten von 5 mm Cb bestehen, 
wurden sämtlich mit 1200 t vorgespannt. Ein Zugversuch ergab 
eine Bruchlast von über 2200 t bei 2 °/o Verlängerung und zeigte, 
daß die Grenztragfähigkeit des Kabels in den Spanndrahtseilen 
selbst und nicht in der Verankerung liegt. 
Die hauptsächliche konstruktive Schwierigkeit beim Entwurf 
der Spannbeton-Reaktordruckbehälter bestand in der Auslegung 
der ringförmigen Kabel und in der Herabsetzung ihrer Reibung 
auf dem Beton. Mit einem Reibungskoe±fizienten von 0,20 ver-
lor man z. B. 60 O/o der Kabelspannung. Um den Reibungs-
koeffizienten stark zu verringern, wurden an den Kabeln stäh-
lerne Gleitschuhe befestigt, die auf in den Beton eingelassenen 
Stahlscheiben gleiten können. Bei Verwendung von Molybdän-
disulfat-Fett als Gleitmittel ergaben Versuchs-Meßergebnisse 
Reibungskoeffizienten zwischen 0,02 und 0,025. 
Da bei Beton keine Gasdichtigkeit erwartet werden kann, 
wurde die gesamte innere Behälterfläche mit einem Dichtungs-
blech aus gewöhnlichem Baustahl mit einer Dicke von 30 mm 
ausgekleidet. Die Befestigung dieses Bleches auf dem Beton 
geschieht mittels 14 000 angeschweißten Ankern. Das Dichtungs-
blech diente gleichzeitig beim Bau als Innenschalung für die 
Betonierung. 
Zur Erprobung des statischen Verhaltens der zur Ausführung 
vorgesehenen Konstruktion wurden drei Modelle im Maßstab 
l : 10 gebaut, die für die vollständige Zerstörung durch pneu-
matische Druckproben in einem unterirdischen Stollen vor-
gesehen wurden [12]. Dabei wurden die Modellbehälter zur 
Herabsetzung der potentiellen Zerstörungsenergie bis auf ein 
kleines Restvolumen mit Wasser gefüllt und mit einer Quelle 
komprimierten Gases verbunden. Die Modelluntersuchungen 
wurden ohne Berücksichtigung des Temperatureinflusses durch-
geführt. Die bei den Versuchen beobachtete Verhaltensweise 
lag bis zu ca. 30 kg/cm2 im betriebssicheren Bereich. Oberhalb 
dieser Grenze begannen sich die Böden zu öffnen. Die Zer-
störungsdrücke durch Wegschleudern der Böden betrugen 65 
bis 70 kg/cm2. Die günstigen Versuchsergebnisse, deren Ergeb-
nisse den Vorausberechnungen entsprechen, gaben den Aus-
schlag für die Bauentscheidung. Nach Fertigstellung der 
Reaktordruckbehälter wurde der Behälter für G 2 ohne vorherige 
Prüfung mit seiner baulichen Innenausrüstung versehen: Träger, 
Wärmeschutz, Graphit. Gleichzeitig wurde der G 3-Druck-
behälter, der zu dieser Zeit nur ein Druckmantel ohne Innen-
ausstattung war, hydraulisch geprüft. Nach Reparatur einiger 
Leckstellen wurde der Versuch bis zu einem Innendruck von 
31,2 kg/cm2 durchgeführt. Der G 2-Behälter wurde auf der 
Grundlage der bereits erworbenen Erfahrungen einer pneu-
matischen Druckprobe bis 24 kg/cm2 unterworfen. 
4. Revolutionäre Entwurfskonzeption britischer Firmen 
Britische Firmengruppen haben in Ausschöpfung der großen 
konstruktiven Möglichkeiten von Spannbeton-Reaktordruckbehäl-
tern eine radikal neue Konzeption für die Anordnung des pri-
mären Reaktorsystems entwickelt: Der gesamte primäre Kühl-
kreislauf wird zusammen mit dem Reaktorkern von einem ein-
zigen großen zylindrischen Spannbetonbehälter umschlossen 
[22, 23]. (Nähere technische Einzelheiten sind bisher noch nicht 
veröffentlicht worden.) 
Eine solche Anordnung verbessert unter anderem auch die 
Sicherheitsaspekte großer gasgekühlter Leistungsreaktoranlagen, 
die normalerweise keinen Sicherheitseinschluß durch eine sepa-
rate gasdichte und druckfeste Containerschale erhalten (s. [32]). 
Bei gasgekühlten Reaktorsystemen mit hohem Aktivitätsniveau 
im Kühlgas, wie im Falle des Kugelhaufenreaktors, ergibt diese 
neue Ent~~irfskonzeption eine Alternative für die in diesem 
Falle bestehende Notwendigkeit für einen besonderen Sicher-
heitseinschluß. 
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